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Schwergewicht SBottflt)

} i g a n t if db roa'ljt ficb eine 58caffe ©cbroergeroicbt,
SBas hinten roeifj man unb roaê oorne nicbt,
25 t e to e 1 1 ben obern © u bewunberfi
Sft er ber unberft.

fataler Zag,
SBon 5. (5. gEt)Imann

$ft aïïeê borbereitet, Otto?", ftagte
S)r. 33rofj feinen Gbauffeur. SSengin
unb Det nachgefüllt?, ©cfjtäudje auf«

gepumpt?"
Dradj bretmatigem $a, gnäbiger

§err" auê bem ÜOhtnbe Dttoê ftieg
2)r. Sßrofj in ben SBagen ein, brücfte

auf ben Stntafferfnobf, fut)r babon.

$dj roeifj, too er roieber t)tnfät)rt,"
fagte ber (Etjauffeur gum ©tubemnäb=

cf)en, in bie ©tabt fäfjrt er, üftaji*
mtlianfttafje 37, II. ©toef. S3itbtjübfdj

tft fie", ttnb er fctjuatgte mit ber 3unSe-

©ag'ê bocf) ber gnäbigen grau;
foa§ gefjt miefj baê an", erroiberte

fctjuitobifcl) baê ©tubenmäbdjen.
Sftun, testen ©ommer ift'ê biet)

auefj mat roaê angegangen", tjöfjnte
Otto, roaê itjm mif einer Dfjtfeige
quittiert tourbe.

2)a flittgette grau SDr. 5ßrofj bem

©tubenmäbdjen, unb baê ©efbräctj

naljm ein (Jcttbe. Otto ging in ben

©arten uub madjte fictj au bett ©e»

müfebeeten 31t fetjaffen; baê ©tubeit=

mäbetjeu mufjte ber ©näbigen beim

grifteren befjifftidj fein.
2)r. 33rofj fufjr faffäctjtictj in bie

Stabf. S3or bem §>aufe 9)cajimtlian=
ftrafje 37 ffanb bereitë ein fabetfjaft
fdjöner Stmeufanerroagen, ben gu be=

rounbern ©r. 5ßrofj ntdjt umljin fonnfe.
SSei 9Jcarga 33orfftj traf er, foie er nadj
©idjtung beê Slutoê bermutef tjatte,
mif einem §errn gufammen. Eine äu=

fjerft ftjmbatfjifdje ©rfcfjeinung. ®er
elegante junge SJÎann murbe atê Kon=

fut S3rettner borgeftettt. 23ertegent)eit

äufjerfe fidj natürlidj auf feinem ber

bret ©efidjter bon SBett. äonfut S3rett=

ner aber erflärte, er müffe gteidj an
eine ©i^ung fatjreu unb bifte um Gcnt-

fcfjutbigung.
SSei fo labeltofem S3enet)men fdnen

eê ®r. Sßrofj, ber Stuftanb gebiete eê

iu foldjen gälten ift ber Stnftanb im*

mer bie §aubffad)e bafj audj er

fief) roieber berabfdjiebe. ©0 fufjten
benn bte beiben SBagen gur gleichen

geit roeg um fidj nadj einer tjatbett

©tunbe, auêgerectjuet bor bem §aufe
9Jcajimitianffrafje 37, auê entgegenge*

fester IRidjtung fommenb, in berbädj=

tig abgebremftem Stembo, mieber gu be=

gegnen, beibe natürlicf) meiter»

fafjrenb.
2Baê für ein 23edj", badjte ber

Äonfut.
S3erbammt", ftudjte S)r. 23tofj.
S)te fdjöne 2Jcarga aber fafj nerbôê

am genfter, roartete unb roartete; fei=

ner fam, gurücf. Siggtj," rief fic ifjrer
Kammerfrau, tetebfjonieren fie maf
bem tjübfetjen ©änger auê bem ©bett,

menn er motte, fönne er fjeute gum
£ee fommen."

*
3>m ëRefîaurant

©aft: Lettner, fetjen ©ie bodj mal
nadj, ob $t)r Kollege, bei bem idj bor

einiger ein 53aar ©cljübliuge be=

ftettt fjabe, nodj im £>aufe augeftettt

ift? - ,u
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iigantisch wälzt sich eine Masse Schwergewicht,
Was hinten weiß man und was vorne nicht,
Dieweil den obern Du bewunderst
Ist er der underst.

Fataler Tag
Von E, Fehlmann

Ist alles vorbereitet, Otto?", fragte
Dr. Proß seinen Chausseur. Benzin
und Oel nachgefüllt?, Schläuche

aufgepumpt?"

Nach dreimaligem Ja, gnädiger

Herr" ans dem Munde Ottos stieg

Dr. Proß in den Wagen ein, drückte

auf deu Anlasserkuopf, fuhr davon.

Jch weiß, wo er wieder hinfährt,"
sagte der Chauffeur zum Stubenmädchen,

in die Stadt fährt er,
Maximilianstraße 37, II. Stock. Bildhübsch

ist sie", und er schnalzte mit der Zunge.

Sag's doch der gnädigen Frau;
was geht mich das an", erwiderte

schnippisch das Stubenmädchen.

Nun, letzten Sommer ist's dich

auch mal was angegangen", höhnte

Otto, was ihm mit einer Ohrfeige
quittiert lourde.

Da kliugelte Frau Dr. Proß dem

Stubenmädchen, uud das Gespräch

nahm ein Ende. Otto ging in den

Garten uud machte sich an deu

Gemüsebeeten zil schaffen; das Stuben¬

mädchen mußte der Gnädigen beim

Frisieren behilflich fem.
Dr. Proß fuhr tatsächlich in die

Stadt. Vor dem Hause Maximilianstraße

37 stand bereits ein fabelhaft
schöner Amerikanerwagen, den zu
bewundern Dr. Proß uicht umhin konnte.

Bei Marga Porsky traf er, wie er nach

Sichtung des Autos vermutet hatte,
mit einem Herrn zusammen. Eine
äußerst sympathische Erscheinung. Der
elegante junge Mann wurde als Konsul

Brettner vorgestellt. Verlegenheit
äußerte sich natürlich auf keinem der

drei Gesichter von Welt. Konsul Brettner

aber erklärte, er müsse gleich an
eine Sitzung fahren und bitte um
Entschuldigung.

Bei so tadellosem Benehmen schien

es Dr. Proß, der Anstand gebiete es

in solchen Fällen ist der Anstand
immer die Hauptsache daß auch er

sich wieder verabschiede. So fuhren
denu die beiden Wagen zur gleichen

Zeit weg um sich nach einer halben

Stunde, ausgerechnet vor dem Hause

Maximilianstraße 37, aus entgegenge¬

setzter Richtung kommend, in verdächtig

abgebremstem Tempo, wieder zu

begegnen, beide natürlich
weiterfahrend.

Was für ein Pech", dachte der

Konsul.
Verdammt", fluchte Dr. Proß.
Die schöne Marga aber saß nervös

am Fenster, wartete und wartete;
keiner kam zurück. Lizzy," rief sie ihrer
Kammerfrau, telephonieren sie mal
dem hübschen Sänger aus dem Edeu,
wenn er wolle, könne er heute zum
Tee kommen."

Im Restaurant

Gast: Kellner, sehen Sie doch mal
nach, ob Ihr Kollege, bei dem ich vor
einiger Zeit eiu Paar Schüblinge
bestellt habe, noch im Hause angestellt

ist? - ,u
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